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äugfttfbte

Organ Ux fdjtoctjcHftljett ^rmce.

|tt SdUDtb- #Uit8rjritfd)rifl XXXVII. ^ûbrgûig.

©ûfcl. XVn. ^rgang. 1871. iTr. 94.
©tfdjetnt tn wJajentliajen Stnmmctn. ©et Vre!« per ©emeftct ffl ftanto butdj bfe ©djweij gt. 3. 50.

©le Veftedungen wetben bttttt an bie „©cbroeißbauferifcbe Serlagfóucbbaitbinng in Safet" abtefPtt, bet Vettag »Ire
bei ben au«»ättlgen Abonnenten butdj Sladjnabme etboben. 3m SluSfanbe nebmen ade Vudjbanblungcn Veftedungen an.

Vetantwettlidje Siebaltton: Dbetfl »feünb unb ÜRaJor »on ©tgget.

3tüjalt: Uebet Äompagnle-Äolonnen unb beren etwaige ©infübrung fn ba« Steglcmtnt bet fdjwcfjcrifdjcn 3nfantetie. (©djfup.)
— Drgan be« SBienct SiiittärSBiffenfajaftltajen Verein«. — Slnpajten »om Är(eg«fajaupla& 1870/71. — Äretsfdjrriben be« efbg.
üRttitärbepartcmcitt«. — ©ibgcnoffcttfajaft : Verlajt übet bie ©renjbtfcfcung fm Sanuar unb gebruar 1871. (gortfefcung.) —
8lu«tanb : Deftreldj : ©rgcbnlffe ber Rurigen SRefrutirung. granfreidj : SRcerganifatfon bet Slrmee. Vtfeftfgung »on Vari«, ßanbc«»

befeftigung. Vetiajt ÜRac ÜRabon'«. Vctidjt be« ©enetal ©banjo, ©nglanb: Uebungen. ffigopten: Slmctffanet tn bei Sltmee.
Vetfajiebcne« : ©fe beutfdje ÜRililär«3ournaliftif. ©ie SBefjtlraft ©erbien*.

Veber flompaanie-Äolonnen un)» beren etmaige

Einführung in bad ttrglrmrnt ber ftfarocijeri-

fdjen 3nfanterit.

(©chlut5.)
Um nun jum ©cblufj ber taftifeben Sefprecbung

ber Äompagnie=Äolonnen ihre Sorjüge furj nodj ein*

mat ju refumiren, fo fteflen Ile ftd) alt folgenbe bar :

ÜRöglicbft innige Serbinbung ber jerftreuten unb

gefcbloffenen gechtart, unb bamit bei 5Rab= unb

gernfampfe«.
SRafcber Uebergang con ber Sinie in bie Äolonne

unb umgefebrt.
fcöcbfte Stmeglicbfelt.
Äleine Qielt für feinbliche geuerwirfung unb

Senufcung aller buret) bai Serrain bargebotenen

Sortbttle.
Unb bie einjtge ©thwlerigfeit, bie ftch ihrer <Sin=

fübrung môglicherweife entgegenfteflen tonnte, ift :

(Srböbte Slnforberung an bie taftifdje Sluebübung

ber Äompagnie*Äommanbanten (Offijiere im 2111*

gemeinen).
Sott nun bie Snfanterie ber ©djweij ficb biefe

fo leicht ju ertangtnben Sorjüge entgehen laffen?

(Sollte bie einjige £auptfcbwierlgfeit, welcbe fich ihrer

(Sinfübrung entgegenfteflt, niebt allmäblig ju be=

fettigen fein?

Unjwelfelhaft werben {ich bei Anregung ber grage

über bie (Sinfübrung ber ÄompagniesÄolonnen in bie

febweijerifebe Snfanterie Stimmen ergeben, welcbe »on

»orne berein ©egner biefer taftifeben gorm finb, bie»

felbe fd»on früher btfämpft haben unb auch fernerhin

wieber befämpfen werben. Such ba« preujjifcbe 3ünh*
nabel»®ewehr fratte feiner Qtit »iete ©egner unb

Würbe auf ba« beftigfte unb mit (Srfolg befämpft,

bi« fcie Erfahrung, biefe unwiberfiebltd)e Sebrmelfterin,

We jtfUtfetMc 3Bclt eine« Seffern belehrte. — SBa&r*

fcheinlich wetben nun aber auch manche anbere bie

3wecfmâtiigfcit unb (Sinfacbheit ber gorm anerfennen,
aber bie ibrer anficht nach ju grofjen Schwierig»
feiten ber (Sinfübrung fürchten, unb e« btjjmegen

nidjt wagen, ber (Sinfübrung ba« SSort ju reben;
»iellticbt halten fie c« aud) nicht für jweefmäfjtg, an
einem »orÄurjeur erff eingeffiérte« Reglement fdjon
wither anbern ju wollen. — SRur SBenfge werben e*

baber fein, welcbe mit SlUignng ber hier entwlcfels

ten gormen bem 3nfcifferenri«mu« unb &w burchi

»or bem bleuen energlfd» ju Seihe geben, um bem

Saterlanbe bie erfannten Sortbeile ju fiebern. SDiefe

muffen »or aden Singen babin ju wirfen fueben,

bafj ihnen ein praftifdjer Scrfud) geftattet werbe,

um ©egner unb Ungläubige überjrugen ju tonnen.

2)le fcauptfcbmierlgfefttn ber (Sinfübrung liegen

in ber Schwächt btr Jeljt beftebenben Äompagnien
unb in ber jur Qtit »Weicht nicht öoUig genügen*

ben taftifeben 2lu«bilbung einer größeren 3abl
»on #auptleuten.

SDie erfiere ©cbwicrfgfclt ift leicht ju befeltigen,

wenn man bie Sataitlone in 4 Äompagnien einteilt.
SDa bie ©tärfe ber Sataiüone 700 SRann beträgt,

fo würbe eine Äompagnie 175 SRann ftarf fein,

gerabe genügenb, um ben ihnen gefüllten Sin*

forberungen entfpredjen ju fönnen, aber in ber Sor»

au«feljung, bag au« eingerichteten SDepot« ibr 8b*

gang erfefct werben fönne. SDie bannooerfeben Äom»

pagnien Ratten bei Sangenfalja eine ©tärfe »on

120 bi« 150 SRann, ber gelbjug bauerte allerblng«

nur 8 2age.
SDte Sefeitigung ber jweiten ©cbwierigfeit fönnte

im erfien Slugenblicf gröfjere Sebenfen erregen.

Slllein audj bier fann mit gleii, fefiem SBiflen unfc

3eit geholfen werben. SDurcb fcie (Sintbeilung ber

Sataillone in 4 Äompagnien wirb junätbft ein SDritt«

tbeil aüer Äompagnied)ef« btóponlhel. Sei ein«

MgMrinc

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armce.

Per Schweiz. Mitöytitschrift xxxvn. Aahrga,,.

Basel. xvu. Jahrgang. 1871.

Erschet«t tn wSchevtltchen Nummcrn. Dcr Prci« per Semester tft frank, durch dte Schweiz ffr. Z. SO.

Die Brftellungtn «erden dtreN an die „Schweighauserische BerlagSbuchhaMnng i« Basel" adressirt. der Betrag wird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Rachnahme erboben. Zm Auslande nehme» alle Buchhandlunge» Bestellungen «»,

Verantwortliche Redaktion: Oberst Vielrnd und Major »»» Elgger.

Inhalt: Ueber Kompagnie Kolonncn und deren etwaige Einführung tn das Reglement dcr schweizerischen Infanterie. (Schluß.)
— Organ dcS Wiener Militär Wissenschaftlichen Vereins. — Ansichten »om Kriegsschauplatz 1870/71, — Kreisschrciben des eidg.
Militärdepartement«. — Eidgcnosscnschaft: Bcricht über die Grenzbesetzung im Januar und Februar 187t. (Fortsetzung.1 —
Ausland: Ocstrcich: Ergebnisse dcr hcurigcn Rekrutirung, Frankrcich: Rcorganisation der Armee. Befestigung »on Pari«. Lande«»

desestigung. Bcricht Mac Mahon's. Bericht de« General Ehanzy. England: Uebungtn. Egypten: Amerikaner in der Armee.
Verschicdcnr« : Die deutsche MtlilZr Jcurnaliftik. Die Wehrkraft Serbien«.

Ueber Sompagnie-Aoionnen und deren etwaige

Einführung in das KegltMknt der schmeheri-

schen Infanterie.

(Schluß.)
Um nun zum Schluß der taktischen Besprechung

der Kompagnie-Kolonnen ihre Vorzüge kurz noch einmal

zu resumiren, so stellen ste stch als folgende dar:
Möglichst innige Verbindung der zerstreuten und

geschlossenen Fechtart, und damit des Nah- und

Fernkampfes.
Rascher Uebergang von der Linie in die Kolonne

und umgekehrt.

Höchste Beweglichkeit.
Kleine Zicle für feindliche Feuerwirkung und

Benutzung aller durch das Terrain dargebotenen

Vortheile.
Und die einzige Schwierigkeit, die stch ihrer

Einführung möglicherweise entgegenstellen könnte, ist:
Erhöhte Anforderung an die taktische Ausbildung

der Kompagnie-Kommandanten (Ofsiziere im

Allgemeinen).

Soll nun die Infanterie der Schweiz stch diese

so leickt zu erlangenden Vorzüge entgehen lassen?

Sollte die einzige Hauptschwierigkeit, welche sich ihrer
Einführung entgegenstellt, nicht allmählig zu

beseitigen sein?

Unzweifelhaft werden stch bei Anregung der Frage

über die Einführung der Kompagnie-Kolonnen in die

schweizerische Infanterie Stimmen erheben, welche von

vorne herein Gegner dieser taktischen Form find,
dieselbe schon früher bekämpft haben und auch fernerhin

wieder bekämpfen werden. Auch das preußische Zünd-
nadel-Gewehr hatte setner Zeit viele Gegner und

wurde auf daS heftigste und mit Erfolg bekämpft,

bis die Erfahrung, diese unwiderstehliche Lehrmeistertn,

die Mtlitörische Welt eines Bessern belehrte.- Wahr¬

scheinlich werden nun aber auch manche Andere die

Zweckmäßigkeit und Einfachheit der Form anerkennen,

aber die ihrer Anstcht nach zu großen Schwierigkeiten

der Einführung fürchten, und es deßwegen

nicht wagen, der Einführung da« Wort zu reden;
vielleicht halten ste es auch nicht für zweckmäßig, an
chnm vor'Kürzern erst' eingeführt«« Reglement schon

wieder ändern zu wollen. — Rur Wenige werden es

daher sein, welche mit Billigung der hier entwickelten

Formen dem IndifferentiSmuS und der Furcht

vor dem Neuen energisch zu Leibe gehen, um dem

Vaterlande die erkannten Vortheile zu sichern. Diefe

müssen vor allen Dingen dahin zu wirken suchen,

daß ihnen ein praktischer Versuch gestattet werde,

um Gegner und Ungläubige überzeugen zu können.

Die Hauptschwierigkeiten der Einführung liegen

in der Schwäche der jetzt bestehende» Kompagnien
und in der zur Zeit vielleicht nicht völlig genügenden

taktischen Ausbildung einer größeren Zahl
von Hauptleute«.

Die erstere Schwierigkeit ist leicht zu beseitigen,

wcnn man die Bataillone in 4 Kompagnien eintheilt.

Da die Stärke der Bataillone 700 Mann beträgt,
so würde eine Kompagnie 175 Mann stark setn,

gerade genügend, um den ihnen gestellten

Anforderungen entsprechen zu können, aber in der

Voraussetzung, daß aus eingerichteten Depots ihr
Abgang ersetzt werden könne. Die hannoverschen

Kompagnien hatten bet Langensalza eine Stärke von

120 biS 150 Mann, der Feldzug dauerte allerdings

nur 8 Tage.
Dte Beseitigung der zweiten Schwierigkeit könnt«

im ersten Augenblick größere Bedenken errege».

Allein auch hier kan» mit Fleiß, festem Willen und

Zeit geholfen werden. Durch die Eintheilung der

Bataillone tn 4 Kompagnien wird zunächst ei» Dritttheil

aller Kompagniechefs disponibel. Bei ei»-
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